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Energie als Anlageoption
Der Energieverbund Einsie-
deln lädt ein zur Aktien-
zeichnung. Damit setzt sich 
in Einsiedeln eine bemer-
kenswerte Entwicklung fort.

Vi. Um 500’000 Franken will die 
Energieverbund Einsiedeln AG ihr 
Aktienkapital aufstocken. Das gibt 
die Aktiengesellschaft in der heuti-
gen Zeitung bekannt. Damit wan-
delt sie auf den Spuren von bereits 
vier hiesigen Energie-Firmen, wel-

che in den letzten elf Jahren Kapi-
tal auf dem freien Markt gesucht – 
und gefunden – haben.

Gaswerk AG war Vorreiterin
Den Auftakt machte 2006 die da-
malige Gaswerk Einsiedeln und 
heutige Erdgas Einsiedeln AG. Es 
folgten die Kleinwasserkraftwerk 
Schöngarn AG (2009), die Einsied-
ler Naturstrom AG (2010), die Ener-
gie Genossenschaft G3E (2015) 
und aktuell die Energieverbund Ein-
siedeln AG. Angesichts des bisheri-

gen Interesses dürfte es nicht 
überraschen, wenn auch der Ener-
gieverbund die halbe Million in 
neuen Aktien zusammenbringt.

Gewinn trotz Investition
Allen erwähnten Kapitalerhöhun-
gen gemein ist der den Aktionären 
in Aussicht gestellte finanzielle Er-
folg. Soweit bekannt, sind die Ver-
sprechungen bisher eingelöst wor-
den. Damit ist die Energie auch für 
Kleinanleger definitiv zur Anlageop-
tion geworden.

Ein weiteres verbindendes Merk-
mal ist der hohe Kapitaleinsatz in 
Produktion und Vertrieb (Netz). An 
Investitionen getätigt oder budge-
tiert sind seit 2006 beinahe 16 
Millionen Franken; bei einem Voll-
ausbau des Fernwärmenetzes des 
Energieverbunds klettert diese 
Summe auf über 18 Millionen! Die 
Investitionen erfolgen zu grossen 
Teilen vor Ort, womit sich nicht nur 
aus ökologischer, sondern auch fi-
nanzieller Sicht der Kreislauf 
schliesst (siehe Beilage).

FAMILIENBETRIEB
Im Restaurant Horat  
bietet Familie Popovic 
Spezialitäten aus dem 
Balkan an. –  SEITE 7

REFERAT MIT THOMAS KÜCHLER
Der Vorsitzende der Geschäftsleitung der SOB 
berichtete nach der Generalversammlung des 
Verkehrs-Clubs der Schweiz Sektion Schwyz 
von zukünftigen Investitionen. –  SEITE 2

BERUFE KENNENGELERNT
Jugendliche aus Einsiedeln liessen sich im 
Spital Einsiedeln, in den Altersheimen  
und bei der Spitex verschiedene Berufe  
im Gesundheitswesen zeigen. –  SEITE 9

Zehn Jahre als 
Bettelmönch in Japan

Einsiedeln. Marcel Reding aus Ein-
siedeln liess sich in Japan zum 
Zen-Mönch ausbilden und ver-
brachte dort einige Jahre als Bettel-
mönch. Von seinem Aufenthalt 
nahm er schöne, aber auch 
schlimme Erinnerungen mit nach 
Hause. «Während meiner Wande-
rung auf dem Almosengang habe 
ich manchmal tagelang nichts 
bekommen, gehungert und im  
Wald übernachtet», erzählt der  
39-Jährige.� Seite 9 

Leader baute seinen 
Vorsprung aus

Sport. Der FC Einsiedeln holte sich 
auswärts gegen Affoltern am Albis 
den vierten Sieg in Serie. Das End-
resultat von 5:2 ist zwar deutlich, 
trotzdem zitterten die Einsiedler 
kurzzeitig um ihren Sieg. In der hek-
tischen Endphase besiegelte Asmir 
Mujanovic das Endresultat. Bereits 
morgen Samstag um 18 Uhr steht 
auf dem Rappenmöösli das 
nächste Spiel gegen Lachen/Alten-
dorf an.� Seite 10

Ausgaben- und 
Einnahme-Rekord

Schwyz. Die Ausgleichskasse/IV-
Stelle Schwyz stellt monatlich 
Rechnungen von über 40 Millio-
nen Franken. Im letzten Kalender-
jahr nahm man 488 Millionen 
Franken ein und zahlte 686 Millio-
nen Franken aus. Ende letzten 
Jahres gab es über 17’000 
Schwyzer AHV-Bezüger, so viele 
wie noch nie. Die 376 Millionen 
an AHV-Geldleistungen im vergan-
genen Jahr bilden den Löwenan-
teil der Ausgaben.� Seite 11

Neues 
Veloparkkonzept

Einsiedeln. Wer oft mit dem Velo im 
Dorf Einsiedeln unterwegs ist, hat 
nun Grund zur Freude. Eine Arbeits-
gruppe unter der Projektleitung von 
Doris Elmer, Leiterin Büro Umwelt 
und Energie des Bezirks, erarbeitet 
zurzeit ein Konzept, welches di-
verse Veloständer im Dorf Einsie-
deln vorsieht. Überdachte Langzeit-
parkplätze, fix installierte Kurz- 
zeitparkplätze sowie mobile Anla-
gen sind geplant. � Seite 3

KOMMENTAR

Welche Energie
Mit der Einladung zur Aktien-
zeichnung wendet sich der 
Energieverbund an die Öffent-
lichkeit. Es ist dies das fünfte 
Mal in jüngster Zeit, dass eine 
ortsansässige Energie-Firma 
diesen Schritt wagt (Bericht 
nebenan). Eine durchaus 
bemerkenswerte Entwicklung.

Das Kleinwasserkraftwerk 
Schöngarn, die Naturstrom AG, 
die Genossenschaft G3E sowie 
der Wärmeverbund setzen 
dabei zu 100 Prozent auf 
erneuerbare Energien, welche 
erst noch in unserer Region 
produziert werden können. Und 
selbst die Erdgas Einsiedeln AG 
hat mit ihrem Biogas den Zug 
der Nachhaltigkeit nicht 
verpasst. 

Aus praktisch allem wird in 
Einsiedeln Energie gewonnen: 
Aus Wasser, Grüngut, Altholz, 
Mist und der Sonne. Diese 
Energiequellen haben bedeut-
same Vorteile. Sie erneuern 
sich und sind ohne grosse 
Transportwege problemlos zu 
beschaffen. Sie vermindern 
teure Importe und damit einen 
milliardenschweren Geldtrans-
fer vor allem in den Nahen 
Osten. Stattdessen wird das 
Geld direkt vor Ort investiert, 
was nicht nur die lokale Wert- 
schöpfung steigert, sondern 
die Abhängigkeit vom Ausland 
reduziert. Erneuerbare Ener-
gien werden mehr denn je 
zum Gegenentwurf fossiler 
Angebote.

Interessant sind diese nicht 
ganz neuen Feststellungen im 
Hinblick auf die beiden 
Abstimmungen von Bund 
(Energiestrategie 2050) und 
Kanton (PlusEnergiehaus) vom 
21. Mai. Dem Ja-Lager sind die 
Einsiedler Beispiele Beleg und 
Beweis, dass die Energiewende 
zu schaffen ist, und dass 
erneuerbare Energien als 
Geschäftsmodell alltags- 
tauglich sind. Die Nein-Sager 
verweisen darauf, dass alles 
bisher Geschaffene auch ohne 
regulierende neue Gesetzge-
bung möglich war.� Victor Kälin 
� FRONT

Mittendrin im mittelalterlichen Leben
pp. An der Gründung des Einsiedler Mittelaltervereins 
«Corvorum Anima» warfen sich sowohl der Vorstand 
wie auch die Mitglieder in mittelalterliche Kostüme, 

um stilecht zu den Klängen der Troubadourengruppe 
«Schellmerÿ» zu feiern. Später ist die Durchführung 
eines Mittelaltermarktes geplant. –  SEITE 3� FOTO: ZVG

«Bündner haben den 
Wolf nicht im Griff»

Vi. Bei der Präsentation des erst-
mals erstellten «Wolfsberichtes 
Schwyz» kritisierte der Schwyzer 
Umweltminister René Bünter seine 
Bündner Amtskollegen. Seiner An-
sicht nach hätte Graubünden «trotz 
Grossaufwand den Wolf nicht im 
Griff». Dass sich der Kanton Schwyz 
mit Lösungen für ein Problem be-
schäftigen muss, «das wir ohne den 
Wolf nicht hätten», führt er auf die zu 
lasche Handhabung der Bündner 
Politiker zurück: «Mit ihrer Haltung 
nehmen sie in Kauf, dass sich der 
Wolf weiter in der übrigen Schweiz 
ausbreitet.» Obwohl Schwyz vor 
Rissschäden praktisch verschont 
blieb, könnte sich der bisher be-
scheidene Aufwand «sehr schnell 
potenzieren».� Seite 11

Fragen zum Schulhaus Trachslau
Der Rückweisungsantrag 
zur Überarbeitung des 
Projektes hatte zwar keine 
Chance; dennoch gab das 
Schulhaus Trachslau an der 
Bezirksgemeinde zu reden. 

Vi. Es war der in Schulhausfragen 
erfahrene Grosser Architekt Alfons 
Ulrich, der am Dienstag, 18. April, 
an der Bezirksgemeinde die Trachs-
lauer Schulhausvorlage zur Überar-
beitung zurückweisen wollte. Der 
überwiegende Teil der rund 100 
Anwesenden wollte davon jedoch 
nichts wissen und überwies die Vor-
lage letztlich zuhanden der Abstim-
mung vom 21. Mai.

Mit seiner Hauptaussage kriti-

sierte Ulrich, dass das siegreiche 
Projekt die Vorgaben des kantona-
len Richtraumprogramms unter-
laufe, da die Klassenzimmer im 
Schnitt 10 bis 15 Prozent zu klein 
geplant seien. «Ich behaupte sogar, 
dass das Siegerprojekt gegenüber 
der Konkurrenz gerade deswegen 
bevorzugt worden ist.» Auf «eine bis 
anderthalb Millionen Franken» 
schätzt Ulrich die Differenz – Kos-
ten, welche dem Bezirk als Nach-
kredit drohen, wenn die Räume 
entsprechend zu vergrössern sind. 
Er schlug vor, nochmals «richtig 
über die Bücher zu gehen, ehe man 
mit dem Bau beginnt».

Schulpräsident Bezirksrat Chris-
toph Bingisser hingegen versi-
cherte, dass in Trachslau die kanto-
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nalen Vorgaben eingehalten 
werden. Einzige Ausnahme ist die 
Höhe der Turnhalle, was aber nicht 
ein Vorschlag des siegreichen Ar-
chitekturbüros, sondern ein Ent-
scheid der Planungskommission 
gewesen sei. Aus Kostengründen 
verzichtete der Bezirksrat ebenso 
auf einen Schutzraum; er zog damit 
die Lehren aus der verlorenen Ab-
stimmung zum Schulhaus Gross.

So kommt es am 21. Mai zeit-
gleich zur Abstimmung über den 
Landkauf (1,23 Millionen Franken) 
sowie den Kredit für den Neubau 
(10,7 Millionen). Noch nicht budge-
tiert sind die kantonalen Subventio-
nen, da diese gemäss neuestem 
Entlastungsprogramm aufgehoben 
werden sollen.� Seite 5


